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Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerttag erſcheint ein Stück.)
wen 1No- 43. Montag, den 28. Mai 1832.

(Hierzu eine Beilage.)
Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches CholeraBlatt No. 39.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Mai. Abends 7 Uhr. Nachdem

in der heutigen Sitzung des Oberhauſes der Erz-
biſchof von York einige Worte zur Rechtfertigung
ſeiner Vota in Bezug auf die Reform Bill geſagt und
des Angriffes erwaähnt hatte, der von einem Pobel-
haufen auf ſeine Wohnung in Vork verſucht, aber von
der Polizei wenigſtens in ſo weit verhindert worden
ſey, daß er keinen Schaden von irgend einer Bedeu-
tung dadurch erlitten habe, erhob ſich der Graf Ha
rewood und fragte, ob die jetzt ſchwebende Unter
handlung zum Schluß geführt, und ob eine Verwal
tung gebildet worden ware? Graf Grey ſagte,
daß, wenn auch dieſe Frage nicht an ihn gerichtet
worden, er doch darauf vorbereitet geweſen ware,
dem Hauſe eine Mittheilung in Betreff dieſes Gegen
ſtandes zu machen. Er habe jetzt nämlich das Ver
gnügen, dem Hauſe anzeigen zu können daß er in
Folge des ihm von Sr. Majeſtät ausgedrückten Wun
ſches und eben ſo in Folge der von ihm (Graf Grey)

an den Tag gelegten Meinung, daß er kein Amt an
nehmen wurde, wenn er nicht die Gewalt erhielte,
die Reform- Bill durchzuſetzen, er jetzt dieſe Verſiche-
rung erhalten und die zuverſichtliche Ueberzeugung ha-
be, die Maßregel durchbringen zu können. Unter die-
ſen Umſtanden zeige er Jhren Herrlichkeiten an, daß
die Miniſter im Amte bleiben wurden (lau-
ter Beifall), und trage darauf an, daß das Haus ſich
am kunftigen Montag in einen Ausſchuß über die Re
form- Bill verwandeln möge. Graf Harewood
ſagte, daß, da der edle Graf zu verſtehen gegeben
habe, daß ihm bei ſeinem Wiedereintritt ins Miniſte
rium die Macht ertheilt worden ſey, die Reform- Bill
durchzubringen, Niemand daruber in Zweifel ſeyn
könne, welche Macht hiermit gemeint ſey wenn die
ſelbe dem edlen Grafen wirklich verliehen worden ſey,
ſo habe es mit dieſem Hauſe, als mit einer berathen-
den Verſammlung ein Ende die Exiſtenz der Krone
und die Freiheiten des Unterthanes waren alsdann auf
gleiche Weiſe gefährdet, und gegen die edlen Lords auf
dieſer (der Oppoſitions-) Seite ſey ein Akt der gröb
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ſten Unterdrückung und Ungerechtigkeit ausgeübt wor-
den. Er werde gezwungen ſeyn, ſich zuruckzuziehen,
und wurde vielleicht nie wieder Gelegenheit haben, ſei-
ne unabhangige Meinung in einem Hauſe ausſprechen
zu können, in welchem die Miniſter die Freiheit der
Debatte vernichteten. Der Graf von Winchilſea
war ebenfalls der Meinung, daß die Unabhängigkeit
des Hauſes dahin ſey; und obgleich er überzeugt waä
re, daß der edle Graf an der Spitze der Regierung
nicht im Amte bleiben wurde. wenn ihm nicht die Mit-
tel gegeben wurden den Einfluß dieſes Hauſes zu
vernichten, ſo könne er doch nicht ſchweigen.
geneigt eine Reform- Maßregel bis zu einer gewiſſen
Ausdehnung zu unterſtützen die gegenwartige Bill
aber wurde die Conſtitution des Landes über den Hau-
fen ſtoßen. Wenn die Unabhangigkeit dieſes Hauſes
durch eine Pairs- Creation, welche es eben ſo geſchloſ
ſen wie irgend einen Burgflecken des Königreichs machen
würde, vernichtet werden ſollte, ſo erklare er gleich
dem vorigen Redner, daß er das Haus als unter dem
Einfluſſe des Zwanges betrachte. Er beſchwoöre den
edlen Grafen gegenüber, die Geſetze des Landes nicht
ſo groöblich zu verletzen. Lord Wharncliffe ſagte,
daß er ſich nicht eher uber den von ihm einzuſchlagen-
den Weg ausfprechen könne, bis er beſtimmtere Mit-
theilungen von Seiten des edlen Grafen vernommen
habe, und bis er gewiß wiſſe, ob eine Pairs-CEreation
ſtattfinden werde.

Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
fragte Hr. Hume, ob die Minſterial Arrangements
nunmehr zu Stande gekommen wären, worauf Lord
Althorp antwortete daß er jetzt jeden vernunftigen
Grund habe, zu glauben, daß die Arrangements been-
digt ſeyen, und da ſie jetzt jede vernunftige Wahr-
ſcheinlichkeit vor ſich ſahen, die Reform- Bill durch

zubringen, ſo wurden die Miniſter im Amte bleiben.
(Beifall.) Sir Rob. Peel ſagte, daß er aufge-
fordert worden ſey ein Amt zu ubernehmen jedoch
unter der Bedingung, eine ausſchließliche Reform zu
bewilligen; die Aufforderung ſey von Lord Lyndhurſt
und dem Herzog von Wellington gekommen er habe
aber erwiedert, daß er unter ſolcher Bedingung kein
Amt annehmen könne da er ſich der Bill fortwahrend
als einer revolutionnairen und die Conſtitution verle-
tzenden Maßregel widerſetzt habe. Er habe nie Theil
an irgend einer Unterhandlung genommen, deren Zweck
bloß ein Eindrangen in's Amt geweſen ſey, obgleich er
immer geneigt ware, dem Wohl des Landes jedes
Opfer zu bringen. Lord Althorp bemerkte, daß
niemals Jemand den ſehr ehrenwerthen Baronet in
einem ſo unwuürdigen Verdacht gehabt habe die hohe
Rechtlichkeit ſeines Charakters ſey allgemein anerkannt.
Herr A. Baring ſagte, daß die Mittheilung des

Er ſey

edlen Lords (Althorp), wonach alle Schwierigkeiten,
die ſich dem Bleiben der Miniſter entgegengeſtellt hät-
ten, gehoben waren ihm in Bezug auf das Land ſehr
angenehm wäre. Der Herzog von Wellington habe
ihm geiagt, daß er ſich ſchämen müſſe, durch die
Hauptſtadt zu gehen, wenn er es ablehne, ſich zum
Könige zu verfuügen. Er ſey hingegangen und habe
ſeinen Rath ertheilt, und wenn irgend ein Arrange-
ment zu Stande gekommen wäre, ſo wurde wenig-
ſtens der Herzog auf keinen Fall irgend ein Amt an
genommen haben. (Hoört!) Der König habe ver-
langt, daß eine Reform- Bill eingebracht würde. Se.
Majeſtät hatten dieſe Maßregel auch nicht einen Au
gegenblick aufgegeben. Der König ſey gegen eine ſehr
große Pairs Creation geweſen in dieſer Stimmung
habe der Herzog von Wehlington ihn gefunden und
deshalb nicht unterlaſſen konnen, dem Könige den ver
langten Rath zu ertheilen. Sir R. Vyvyan trat
ebenfalls zur Vertheidigung des Benehmens des Her
zogs von Wellington auf und ſagte, daß er nicht vor
einer neuen allgemeinen Parlamentswahl, wenn ſolche
beſchloſſen worden waäre, zuruückgeſchreckt ſeyn würde.

Der Courier theilt nunmehr den ratifizirten
Vertrag in Betreff der Belgiſchen Feſtun-
gen mit. Derſelbe lautet folgendermaßen:

Nachdem Jhre Majeſtäten der König von Groß-
britannien, der Kaiſer von Oeſterreich der König von
Preußen und der Kaiſer von Rußland einer und Se.
Majeſtät der König der Belgier andererſeits den gegen
wärtigen Zuſtand Belgiens und die Veränderungen in
Betracht gezogen haben, welche in der Lage jenes Lan-
des ſowohl durch ſeine politiſche Unabhangigkeit, als
durch die ihm garantirte beſtandige Neutralitaät, ein
getreten ſind, und da ſie eifrig beſorgt ſind, diejenigen
Modificationen feſtzuſetzen, denen in der gegenwaärti-
gen Lage Belgiens das Syſtem der Militair- Verthei-
digung, welches den Traktaten vom Jahre 1815 ge
maß angenommen worden war, unterworfen werden
muß, ſo haben ſie ſich entſchloſſen, einige über dieſen
Gegenſtand gemeinſchaftlich gefaßte Beſchlüſſe in einen
beſonderen Vertrag zu bringen. Jn dieſer Abſicht
haben die obengenannten Majeſtäten zu ihren Bevoll-
mächtigten ernannt: Se. Majeſtät der König von
Großbritannien den Viscount Palmerſton; Se. Ma-
jeſtatt der Kaiſer von Oeſterreich den Furſten Paul
Eſterhazy Se. Majeſtät der König von Preußen den
Freiherrn von Buülow; Se. Majeſtät der Kaiſer von
Rußland den Furſten Lieven und den Grafen Matuſze
wicz; und Se Majeſtät der König der Belgier
den General Goblet welche, nachdem ſie ihre Voll
machten vorgezeigt und dieſelben gegenſeitig und in gu
ter und gehöriger Ordnung befunden haben, über fol
gende Artikel übereingekommen ſind und dieſelben un
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terzeichnet haben: Artikel 1.
Veranderungen, welche durch die Unabhängigkeit
und die Neutralitat Belgiens in der militairiſchen Lage
dieſes Landes ſowohl, als in ſeinen Vertheidigungs-
Mitteln hervorgebracht worden ſind, kommen die Ho-
hen kontrahirenden Parteien dahin uberein, daß dieje
nigen Feſtungen geſchleift werden ſollen, welche ſeit
dem Jahre 1815 in Belgien entweder ganz oder zum
Theil auf Koſten der Hööſe von Großbritannien Oe-
ſterreich, Preußen und Rußland erbaut, ausgebeſſert
oder erweitert worden ſind und deren Jnſtanderhal-
tung jetzt eine unnütze Ausgabe ſeyn würde. Die-
ſem Grundſatze gemäß, ſollen alle Befeſtigungswerke
der Feſtungen Menin, Ath, Mons, Philippeville und
Marienbourg in den durch die folgenden Artikel zu be
ſtimmenden Zeiträumen geſchleift werden. Art. 2.
Die Artillerie, die Munitionen und alle Gegenſtande,
welche zu der Ausrüſtung der Feſtungen gehoören, de
ren Schleifung in dem vorſtehenden Artikel beſchloſſen
worden iſt, ſollen binnen einem Monat nach der Ra-
tification des gegenwärtigen Vertrages, oder früher
wo moöglich, aus den beſagten Feſtungen nach ſolchen
feſten Platzen gebracht werden die in ihrem jetzigen
Zuſtand verbleiben. Art. 8 Jn jeder der zur Schleifung
beſtimmten Feſtungen ſollen unverzuglich Maßregeln
getroffen werden um zwei Vorderwalle und alle Ver
ſchanzungen, welche vor demſelben liegen, und eben
ſo die zur Oeckung derſelben etwa vorhandenen Ueber-
ſchwemmungs- Mittel zu zerſtoören, ſo daß jeder der
beſagten Plätze offen gemacht wird dies ſoll binnen
zwei Monaten nach der Ratification des gegenwarti-
gen Traktates ins Werk gerichtet werden. Die ganzli-
che Demolirung der oben benannten Plätze ſoll bis zum
31. Dezember 1833 vollſtändig bewerkſtelligt ſeyn.
Art. 4. Diejenigen Belgiſchen Feſtungen, welche
in dem gegenwärtigen Vertrag nicht als zur Schlei-
furg beſtimmt erwähnt worden ſind, ſollen aufrecht
erhalten werden. Se Majeſtät der König der Belgier
verpflichtet ſich, fortwährend fur die gute Jnſtand-
haltung derſelben zu ſorgen Art. 5. Wenn es ſich
nach Erledigung der anzuſtellenden Berechnungen er-
geben ſollte, daß die vier Hofe oder einer derſelben
noch irgend einen Reſt der Summen zur Verfuügung
haben follte, welche urſprunglich zu dem Vertheidi-
gungs- Syſtem Belgiens beſtimmt waren, ſo ſoll jeder
ſolcher Ueberſchuß Sr. Majeſtät dem Könige der Bel
gier übermacht werden um fur den urſprunglich be
ſtimmten Zweck verwendet zu werden. Art. 6. Die
Hofe von Großbritannien, Oeſterreich, Preußen und
Rußland behalten ſich vor, ſich zu den in den Artikeln
2 und 3 feſtgeſetzten Zeitpunkten von der gaänzlichen
und vollkommenen Ausführung derſelben zu überzeu
gen. Art. 7. Der gegenwärtige Vertrag ſoll rati

Jn Folge der fizirt und die Ratificationen binnen zwei Monaten,
oder wo möglich fruher, in London ausgetauſcht wer
den. Zu Urkund deſſen haben die reſpektiven Be
vollmächtigten dieſen Vertrag unterzeichnet und mit
ihren Siegeln verſehen. So geſchehen zu London, am
16. Dezember 1831.

(gez Palmerſton, Eſterhazy, Weſſen-
berg, Bülow, Lieven, Matuſze-
wicz; A. Goblet.“

Frankreich.
Paris, d. 17. Mai. Der Tod Perier's (der-

ſelbe iſt 57 Jahr alt geworden) iſt Hauptgegenſtand
der Beſprechung in den heutigen Blaättern. Die
Trauer um dieſen ausgezeichneten Mann iſt allgemein.
Vor ſeinem Hinſcheiden wurde ſein Verſtand wieder
völlig licht, er ließ ſeine Familie kommen und nahm
in einer herzzerreißenden Scene ruüührenden Abſchied
von Allen.

Hr. Auguſtin Perier, Bruder des verſtorbenen
Minißterpraſidenten, iſt durch k. Ordonnanz zur Pairs-
wurde erhoben.

Briefe aus Madrid melden, Admiral Sar-
torius, der eine Landung auf Madeira verſucht,
ſey mit einem beträchtlichen Verluſte zurückgeſchlagen
worden.

Paris, d. 17. Mai. Der Moniteur begleitet
die Anzeige von dem Tode des bisherigen Conſeils-
Präſidenten mit folgenden Betrachtungen: Frank
reich und der König haben einen großen Verluſt erlit-
ten Herr Caſ. Perier iſt geſtern (16.) gegen 7 Uhr
Morgens der Krankheit erlegen, die ſeit 6 Wochen den
Miniſter Rath ſeiner Einſichten beraubte. Die Nach
welt hat fur ihn begonnen, und gleich als ob ſchon
eine lange Zeit uber ſeinen Tod dahin gefloſſen ware,
iſt ſie aufrichtig in ihrer Bewunderung, gerecht in ih-
rer Erkenntlichkeit. Dieſe Meinung hat ſich ſeit dem
erſten Tage der Krankheit des Herrn Caſ. Périer auf
das deutlichſte ausgeſprochen. Es iſt in der Geſchich-
te ſeines politiſchen Lebens eine ſchöne Seite, die durch
die Namensliſte ſo vieler verſchiedenartig geſinnter
Männer gefüllt wird, welche taglich in ſeinem Vor-
zimmer ihre Beſorgniſſe und ihre Wunſche niederleg-
ten ſie beweiſt daß in unſerem Lande jeder gewiſſen-
hafte Burger ein Gefühl der Billigkeit in ſich birgt,
daß unter ernſten Umſtänden immer hervortritt. Dieſe
dem Conſeils Präſidenten dargebrachte und durch die
allgemeine Ruhrung bei der Nachricht von ſeinem To
de beſtätigte Huldigung gewährt einigen Troſt für jene
vielen Tage politiſcher Leidenſchaften man findet den
Charakter des Franzoſen wieder. Das Leben des
Hrn. Périer war das eines wahrhaften Staatsman-



heit in Ungeſtum ausarten ſah-

ganz Land beſeelen.

nes. Ein eifriger Vertheidiger der Freiheit wurde er
die feſteſte Stütze der Regierung, ſobald er die Frei-

Was waren die Fol
gen des von Hrn. Perier, als dem machtigen Organe
der Willensmeinung des Königs und des Landes,
kräftig geleiteten Syſtems des 13. Marz? Die Par-
teien ſind im Zaum gehalten ein feierliches Pfand des
Friedens iſt ertheilt und empfangen, der National
Thatigkeit iſt ein neuer Aufſchwung gegeben worden.
Ohne Zweifel werden dieſe Reſultate ſich unausgeſetzt
befeſtigen und weiter entwickeln nichts deſto weniger
dürfen wir aber das Geſchick eines Staatsmannes be-
weinen dem ein großer Theil diefes Erfolges gebuührt,

und der ſo raſch des Gluckes beraubt wird, ſich der
Früchte ſeiner Thaten zu erfreuen. Wir ſind noch zu

bewegt, um ein Bild von dem Leben des Hrn. E. Pé
rier entwerfen zu können. Jetzt iſt nicht der Augen-
blick dazu. Aber in einigen Tagen wird unſer Ge-
dächtniß getreuer, der Leſer aufmerkſamer ſeyn. Heute
foll bloß die allgemeine Trauer fur den Verſtorbenen

ſprechen ihr Schweigen iſt beredt noch beredter wird
der Zug zur letzten Ruheſtätte am 19. ſeyn hier wird
ſich nicht der Parteigeiſt regen; nur ein Gefuühl, der
tiefſte Schmerz über den erlittenen Verluſt, wird das

Die Nation hat ſich dem poli
tiſchen Syſteme beigeſellt, dem das Miniſterium des
13. März den Sieg zuzuwenden bemüht war; dieſes
Syſtem iſt im Jnnern die Charte, nach außen hin
der Friede. Es wird den Launen einiger Ehrgeizigen
nicht gelingen in demſelben irgend eine Aenderung
hervorzubringen, denn in ihm ſpricht ſich der Wunſch
des Landes der Geiſt der Wahlen von 1831 und der
Majoritat beider Kammern aus. Aus dem verfaſ
ſungsmäßigen Geſichtspunkte betrachtet, muß
ſonach jenes Syſtem unverſehrt erhalten werden, denn
es enthalt den Gedanken der drei Staatsgewalten;
aber auch in politiſcher Beziehung liegt es in der
Natur der Dinge, weil es die Grundlage des durch
den Traktat vom 16. Nov. geheiligten neuen Staats
rechts iſt. Vor Europa alſo wie vor den Kammern
iſt es ein ubereingekommenes Syſtem und die Recht-
lichkeit wie die Verantwortlichkeit der Machthaber ge
bietet ihnen die Grundſatze, deren Anwendung ihnen
anvertraut worden, vor jedem Eingriffe zu bewahren.
Moge hiernach Frankreich in ſeinem Schmerze uber
den Verluſt eines großen Buürgers, nicht vergeſſen,
daß in ſeiner politiſchen Zukunft ſich nichts geändert
hat die Nation ſelbſt hat fich dieſe Zukunft geſchaf-

fen ſie allein könnte ihr eine andere Richtung geben
aber ſie will es nicht. Sie will nichts als den Frieden

zund die Charte, und die Regierung wird, treu dem
ihr gewordenen Auftrage ihr dieſe beiden Güter zu
erhalten wiſſen.

7

Mit der Geſundheit des Generals Lamarque
beſſert es ſich.

Paris, d. 18. Mai. Es ſcheint ſich zu beſtati
gen, ſagt der Moniteur, daß der Herzog von
Orleans ſich bald nach Nantes begeben wird. Dieſe
Reiſe wurde unter den gegenwartigen Umſtanden von
hoher Wichtigkeit ſeyn.

Geſtern wurde die Leiche des Hrn. Périer in An-
weſenheit der erſten Aerzte der Hauptſtadt geoffnet
der Schadel war vollkommen unverletzt und das Ge-
hirn bot einige jener Entwickelungen dar, in denen die
Lehre des Doktor Gall das Zeichen großer geiſtiger
Anlagen erkennen will. Der Zuſtand, in welchem die-
ſes Organ gefunden wurde, hat alle Geruchte uber die
Natur der Krankheit, welcher Herr Peérier erlegen,
widerlegt.
Krankheit in den Eingeweiden lag man fand in dem
ſelben Spuren einer alten Verletzung, welche ohne
Zweifel die ſchwere Krankheit veranlaßte, von der Hr.
Périer vor einigen Jahren ergriffen wurde und die,
durch die Arbeiten und Sorgen des Miniſter Amts,
ſo wie durch die Cholera in erhöhtem Grade wieder
angefacht, ſeinen fruühen Tod herbeifuhrte, denn er
war erſt 57 Jahr alt. Bereits in ſeiner erſten Krank-
heit hat Hr. Périer in einem Teſtamente über ſein durch
lange Thätigkeit erworbenes Vermögen disponirt.
Madame C. Périer hat geſtern mit ihren Kindern das
Hotel der Praſidentur des Miniſter Rathes verlaſſen,

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 16. Mai. Prinz Friedrich

der Niederlande und Prinz Adalbert von Preußen ſind
in verfloſſener Nacht nach dem Hauptquartier abgereiſt

Brüſſel, d. 18. Mai,.

werde.
Brüſſel, d. 19. Mai. Die hieſigen Blät

ter theilen nunmehr das Protokoll Nr. 60. der
Londoner Konferenz vom 11. Mai 1832 mit. Es lau
tet folgendermaßen

Nachdem die Bevollmächtigten der funf Hofe ſich
verſammelt hatten, richteten ſie ihre Aufmerkſamkeit
auf die der Konferenz im Namen Belgiens gemachten
Mittheilungen in Betreff der Verhaftung des Herrn
Thorn, des Belgiſchen Gouverneurs zu Arlon, ſo wie
ſeiner Ablieferung an den General Godeke, der in Lu
xemburg fur den König Großherzog befehligt. Jn
Betracht, daß, nach den in der erwähnten Mitthei
lung angegebenen Details und nach anderen Erkundi-
gungen, welche einer der Geſandten der fünf Hofe bei
Sr. Maj. dem Könige der Niederkande eingezogen,

Es hat ſich erwieſen, daß der Sitz der

Der General Huvivier
hat den Truppen ſeiner Diviſion angezeigt, daß der
König den Oberbefehl über die Armee übernehmen



die Verhaftung des Herrn Thorn nicht auf Befehl des
Königs ſtattgefunden hat in Betracht, daß er nicht
mit den Waffen in der Hand und daß er zu einer Zeit er
griffen worden wo die über die Angelegenheiten Bel
giens ſtattfindenden Unterhandlungen ihn ſeinerſeits zu
einer vollkommenen Sicherheit berechtigten in Be-
tracht, daß ſeine Ablieferung an den Niederlandiſchen
General auf einem neutral erklarten Gebiete erfolgt
iſt; in Betracht daß, fruheren Befehlen des Deut
ſchen Bundes zufolge, jenes Gebiet nicht zu derglei-
chen Unternehmungen dienen durfte, und daß daher
der Bundestag ſelbſt den Akt nicht billigen konnte,
durch welchen Herr Thorn in die Hande des General
Goödeke überliefert worden iſt in Betracht endlich, daß
jener Akt ein ohne Genehmigung Sr. Majeſtät des Kö
nigs der Niederlande ausgeübter Akt der Feindſeligkeit
iſt, zu dem man ſich Mittel bedient hat, die die trau-

rigſten Unordnungen herbeiführen können hat es
die Londoner Konferenz von der Nothwendigkeit durch
drungen, jedem Streit zuvorzukommen der zu einer
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zwiſchen den Hol-
ändern und Belgiern führen konnte, fur ihre Pflicht
gehalten, die hier oben erwähnten Umſtande zur Kennt-
niß der Bevollmächtigten Sr. Majeſtät des Königs
der Niederlande zu bringen und ſie einzuladen, dem
Könige- Großherzog die feſte Ueberzeugung der Konfe-
renz auszudrucken, daß Se. Majeſtat eine Verhaftung
nicht gutheißen werden, die Sie nicht befohlen haben,
und daß Hr. Thorn ſeine Freiheit wieder erhalten wer
de. Andererſeits glaubt die Konferenz aus denſelben
Gründen, daß wenn von den Civil- oder Militair
Behörden Belgiens Repreſſalien gebraucht worden, die
Perſonen, welche Gegenſtand derſelben geweſen ſind,
ebenfalls wieder in Freiheit geſetzt werden müſſen und
ſie hat beſchloſſen, durch Mittheilung des gegenwarti
gen Protokolles dieſe Forderung an den Belgiſchen
Bevollmächtigten zu richten. Da ſchließlich die
Konferenz bei dieſer Gelegenheit durch die Bevollmäch-
tigten Oeſterreichs und Preußens im Namen des Deut-

ſchen Bundes benachrichtigt worden iſt, daß mehrere
Perſonen, die zu den militairiſchen Streifcorps gehört
hatten, deren Organiſation im Luxemburgiſchen weder
von dem König Großherzog noch von dem Deutſchen
Bunde erlaubt worden war, ſich gegenwartig in den
Gefaängniſſen von Namur befinden, ſo hat dieſelbe be
ſchloſſen, der Belgiſchen Regierung vorſtellen zu laſ
ſen, daß es in einem Augenblick, wo die Belgiſchen
Angelegenheiten ihrer Beendigung nahe zu ſeyn ſchei
nen, den politiſchen Grundſätzen eines pegenſeitigen
Vergeſſens des Vergangenen, welche die Verhandlun
gen über die Exiſtenz Belgiens charakteriſiren, ange
meſſen ſeyn würde, jenen Perſonen ihre Freiheit wie
derzugeben und ſie friedlich in ihre Heimath zurückkeh
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ren zu laſſen. Es iſt angeordnet worden, daß das
gegenwärtige Protokoll den Bevollmächtigten Sr. Ma
jeſtat des Königs der Niederlande und dem des Koönigs
der Belgier mitgetheilt wird.

(gez.) Weſſenberg, Neumann. Talley-
rand. Palmerſton. Bülow. Lie-
ven, Matuſzewicz.“

Deutſchland.
Dresden, d. 23. Mai. Geſtern verſchied hier

ſelbſt, nach längerem Unwohlſeyn, Jhre K. K. Hoheit
die Prinzeſſin Karoline, Gemahlin unſeres Kronprin-
zen und Mitregenten Königl. Hoheit, geborne Erzher
zogin von Oeſterreich. Die Koönigl. Familie, ſo wie

das ganze Land ſind durch dieſen ſchmerzlichen Todes
fall in die tiefſte Betrübniß verſetzt worden.

NRiußlan d.
St. Petersburg, d. 16. Mai. Am vorigen

Sonntag, den 13. d. M., wurden von Sr. Majeſtat
dem Kaiſer im Winter-Palaſt in feierlicher Audienz die

aus dem Königreich Polen angelangten Deputirten
empfangen, welche den unterthaänigſten Dank der Be-
wohner dieſes Koönigreichs fur die ihnen Allergnadigſt
verliehene allgemeine Amneſtie und Gunſtbezeigung
abzuſtatten gekommen waren.

Portugal.Liſſabon, d. 2. Mai. Dom Miguel beabſich
tigte am 4. Mai nach Zamora zu reiſen, und einige
Tage auf dem Lande zzuzubringen, allein am 30. April
Abends wurde er von einem heftigen Fieber befallen,
das ihn ans Bett feſſelt. Seine Krankheit ſoll be-
denkliche Symptome zeigen, ſo daß die Aerzte eine
Gehirnentzundung befurchten.

Choler a.
Jn Paris ſtarben am 16. Mai 16 Perſonen.

7 2 17. 30 72 2 18. 168Dieſe Seuche breitet ſich allmählich uber ganz Frank
reich aus: täglich geben unſre Blatter Verzeichniſfe
von neuen Ortſchaften, wo ſie ausgebrochen.

Das Geſundheits- Bureau in London hat er-
klart, daß die Cholera als Epidemie daſelbſt aufgehoört
habe. Auch im uübrigen Lande iſt ſie ſehr matt, doch
haben ſich in Liverpool und Hull Falle gezeigt.

Vermiſchtes.
Halle, d. 22. Mai. Eine ſorgfältige Verglei

chung der Geburts und Sterbeliſten fur das laufende
Jahr mit denen des verfloſſenen Jahres hat unter an
dern das unerwartete Reſultat ergeben daß im Jahre
1831 vom 17. bis 31. Mai 86, vom 16, bis 30. April



des laufenden Jahres hingegen 87 Perſonen verſtor
ben ſind. Noch auffallender ſtellt ſich dieſer Vergleich
wenn man bemerkt, daß in den beiden Stücken des
Hall. Patr. Wochenblatts vom 28. Mai und 4. Juni
1831 zuſammen 87 Sterbefälle vorkommen, während
die beiden letzten Stücke vom 12. und 19. Mai a. c zu
ſammen nur es Todesfälle anzeigen. Freilich war die letz
te Hälfte des Mai vorigen Jahres in Beziehung auf die
Sterblichkeit eine ungewöhnlich gefährliche Zeit in
deſſen möchten dies damals die Wenigſten bemerkt ha-
ben und viele erſtaunen, wenn ſie erfahren, daß, blos
nach den Todesfällen zu urtheilen, die gleichnamigen
Tage des vorigen Jahres fur die Bewohner von
Halle wenigſtens eben ſo gefährlich geweſen ſind,
als die, welche wir gegenwärtig durchleben.
Bemerkung dürfte dazu beitragen, theils manchen un
ſerer noch immer angſtlichen Mitburger zu beruhigen,
theils übertriebene Gerüchte uber den Geſundheitszu-
ſtand von Halle zu berſchtigen und darauf gegrün-
dete Beſorgniſſe derjenigen zu zerſtreuen welche bei
dem bevorſtehenden Wiederbeginn der Vorleſungen
ihre jungen Angehörigen hier wiſſen oder hierher zu
ſenden entſchloſſen ſind.

g u m vgwoe Ju 2 e C
Bekanntmachungen.

Von dem hieſigen Königl. Land Gericht iſt das
sub No. 1435. auf der Lucke hierſelbſt belegene, dem
Oeconom Friedrich Wilhelm Eduard Brauſt
und deſſen geſchiedene Ehefrau Amalie Clara,
verwittwet geweſenen Dr. Mitſching geb. Salz-
mann zugehörige, auf 3059 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.
Courant nach Abzug der Laſten, gerichtlich taxirte
Wohnhaus und Garten nebſt Zubehör, Schuldenhalber
ſubhaſtirt, und

der 19. Marz 1832,
der 21. Mai 1832,
der 30. Juli 1832,

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermoögend ſind, hierdurch geladen werden in
dieſen Terminen, Vormittags um 11 Uhr an Gerichts
ſtelle vor dem ernennten Deputirten, Herrn Ober
Landesgerichts- Aſſeſſor Richter, ihre Gebote zu
thun, und zu gewartigen haben, daß dem Meiſt-
bietenden, wenn ſich zuvörderſt die Intereſſenten uber
das erfolgte Gebot erklärt und in den Zuſchlag gewil-
ligt haben werden ſothanes Grundſtuck, inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegen ſtehen, zugeſchlagen

werden wird. e
Halle, den 16, December 1831.

Königl. Preuß. Land Gericht.
Belger.

Dieſe

Obſtverpachtung.
Zur Verpachtung des diesjährigen Obſtes in der

Plantage des Waiſenhauſes iſt der 1. Juni d. J. anbe-
raumt worden. Pachtluſtige, welche ſich umſehen wol
len, können ſich bei dem Gärtner Trothe daſelbſt
melden. Die Verpachtung ſelbſt geſchieht, nach Be-
kanntmachung der Bedingungen an obgedachtem

1. Juni, Nachmittags um 2 Uhr,
in der Plantage des Waoiſenhauſes.

Halle, den 23. Mai 1832.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Guts- Verpachtung.

Es ſollen die, zwiſchen den Städten Deſſau
und Raguhn, theils unter Königl. Preußiſcher, theils
unter Herzogl. Anhalt Deſſauiſcher Hoheit belegenen
Herzogl. Ritterguüter Schierau, Möſt und Prio-
rau, mit allen dazu gehörigen Wohn und Wirth-
ſchafts Gebäuden, Aeckern, Wieſen, Garten Hu-
tungen, Fiſchereien, Dienſten, Natural- Erbzinſen und
baaren Gefallen, der Brauerei und Branntweinbren-
nerei, den Ziegeleien, herrſchaftlichen Jnventarien und
ſonſtigem Zubehoöör, wie ſolches alles gegenwärtig zuſaw-
men verpachtet iſt, im Wege des öffentlichen Meiſtge-
bots, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl und bis auf
höchſte Genehmigung fernerweit gemeinſchaftlich auf
die ſechs Jahre, von Johannis 1833 bis dahin 1839
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bietungs- Ter-
min auf

den 20. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale der unterzeichneten Herzogl. Rent Cammer
angeſetzt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingela-
den werden.

Die Pachtbedingungen und näheren Nachweiſungen
werden im Termine vorgelegt, jedoch auf Verlangen
auch ſchon vorher von der Cammer-Canzlei zur Einſicht
und auch in Abſchrift mitgetheilt werden.

Deſſau, am 12. Mai 1832.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

Bekanntmachung.
Es ſoll

den 5. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr, in dem Stegemannſchen Frei-
gute zu Nelben, dieſes Gut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 3 Garten, 1 Saalbuſch, 9 bepflanzten
Kabeln und 172z Morgen Land zu circa 350 Scheffel
Ausſaat, ſammt Jnventario, meiſtbietend, von Jo-
hannis d. J. auf ſechs nach einander folgende Jahre
verpachtet werden und können die Pachtbedingungen ſo



wohl aus den Acten als auch bei den Aushängungen
vor der Gerichtsſtube und in der Schenke zu Nelben
eingeſehen werden.

Piesdorf, den 8. Mai 1832.
Adelig von Wedellſches

Patrimonialgericht.

Jagd Verpachtung.
Es ſoll die, zu dem Rittergute Greppin gehoöri-

ge hohe, mittlere und niedere Jagd von Egidi d. J.
ab, auf 9 Jahre zur Verpachtung geſtellt werden, und
haben wir hierzu einen Licitations- Termin auf

den 5. Juni d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Seſſionszimmer des Rathhauſes anberaumt, zu
welchem Pachtungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Bitterfeld, am 14. Mai 1832.
Der Magiſtrat.

Viole.
Eine gute Tabacksſchneidebank, ein Campeleiſen mit

vier Meſſern nebſt Tiſch zum Schnupftaback, verkauft
v Joh. Auguſt Wiedero, Leipziger Straße

O. 321.

Ein gebildeter junger Menſch von rechtlichen Eltern,
kann unter äußerſt vortheilhaften Bedingungen ſogleich
als Lehrling in mein Material Geſchäft placirt werden.

F. W. C. Pohlmann,
der Moritzkirche gegenüber.

—22

Bekanntmachung.
Wir zeigen einem verehrungswärdigen in und aus-

wärtigen Publikum hierdurch ergebenſt an, daß wir we-
gen Eintreten unſerer bevorſtehenden Pfingſtfeiertage,
Montag und Dienstag als den 4 und 5. kunftigen Mo
nats, unſere Handlung geſchloſſen haben. Zugleich em-
pfehlen roir eine Auswahl Tullſtreifen, die wir zu ganz

niedrigen Preiſen verkaufen.
Halle, den 25. Mai 1832.

Gebrüder Holzmann,
Ranniſche Straße No. 501.

Eintretender Feiertage halber wird unſer AdreßBu-
reau am 4. und 5. Juni geſchloſſen ſeyn. Ausnahms-
weiſe wird es dagegen am 6. Juni geoöffnet.

Halle, den 24. Mai 1832.
Gebrüder Simon.

Lehrlingsgeſuch.
Einen Lehrling ſucht

der Chirurg Kauitzſch
in Halle, Hirſchapotheke.

Friſchen Caviar empfing

C. H. Riſel.

W

Das diesjährige Obſt in dem ehemals Buttner-
ſchen Garten No. 1417. an der neuen Promenade, ſoll

Sonntags den 3. Junius, Nachmittags 4Uhr, in dem
Garten dem Meiſtbietenden verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen ſind bei dem Gartner einzuſehen.

Halle, den 21. Mai 1832.
Jn dem in der Markerſtraße No. 458. belegenen

Hauſe iſt zu kunftige Michaelis eine Etage, beſtehend in
5 Staben, 2 Kammern, Küchenſtube, Speiſekammer,
Keller, Feuerungegelaß und Mitgebrauch des Waſch-
hauſes, zu vermiethen. Desgleichen eine Etage, beſte-
hend in 3 Stuben, 3 bis 4 Kammern, Küche, Feue-
rungsgelaß und Mitgebrauch des Waſchhauſes. Die
letzte kann auf Verlangen auch zu Johannis bezogen
werden.

Einem geehrten in und auswärtigen Publikum
beehren ſich die Mitglieder des hier zuerſt errichteten
und ſeit acht Jahren beſtandenen Meubles-Magazins,
um alle Verwechſelungen zu vermeiden, ganz gehorſamſt
anzuzeigen, daß ſich daſſelbe bis jetzt noch im gaiten Lo-
kale der Stadt Berlin gegenüber befindet, und mit
einem andern hier neuerrichteten in keiner Verbindung
ſtehet. Wir empfehlen uns daher mit einer Auswahl
geſchmackvoll und dauerhaft gearbeiteter Meubles, ſo-
wohl von in als ausländiſchen Höötzern zu den billigſten
Preiſen, auch werden Beſtellungen auf Tiſchlerarbeit
angenommen und auf das prompteſte beſorgt. Zugleich
werden wir uns bemühen, das Zutrauen Eines geehrten
Publikums, welches wir bis jetzt genoſſen haben auch
ferner zu erhalten.

Halle, den 10. Mai 1832.,
Das zuerſt errichtete Meubles- Magazin

der hieſigen Tiſchlermeiſter.
Große Steinſtraße No. 128.

Gaſthofs-, Schmiede- und Ackerverkauf.
Meinen hieſelbſt an der Straße zwiſchen Cöthen

und Löbejün belegenen Gaſthof mit Schmiedegerech-
tigkeit, auch 20 Morgen Acker, 1 Morgen Garten,
einer überbaueten Kegelbahn, einem Stall zu 16 Pfer-
den und allem zur Wirthſchaft nöthigen Zubehöoör, veab-
ſichtige ich, Montag den 4. Juni d. J. veranderungs-
halber dem Meiſtbietenden aus freier Hand zu verkau
fen. Kaufluſtige, welche das Grundſtück taägllch
vorher beſichtigen und die Verkaufebedingungen erfahren
können, werden erſucht ſich Mittags 2 Uhr im Gaſt-
hofe einzufinden.

Edderitz, am 11. Mai 1832.
Chr. Michaelis.

Kuünftigen Donnerstag, als den 81. dieſes Monats,
bin ich Willens, große MiſtAuction zu halten bei
Graf im

Gaſthof zu Bruckde

vef.



Daß ich nicht mehr No. 462., ſondern dagegen
über No. 722. in der Schmeerſtraße neben dem Kauf
mann Hrn. Runde wohne, der Eingang dieſes Hau-
ſes aber Bechershof No. 728, dem Glaſermeiſter Hrn.
Schulze ſchräg gegenüber iſt, zeige ich mit der erge-
benſten Bitte an, mir auch hier das bisher geſchenkte
Vertrauen nicht zu entziehen dagegen ich mich beſtreben
werde, meine Bandagen und Maſchinen immer ganz
vorzüglich und ſehr billig zu machen.

J. C. Steuer,
Königl. approbirter Bandagiſt in Halle.

Geſu ch.
Fur einen Knaben von guter Erziehung und Schul

bildung welcher viel Luſt zum Geſchäfte bezeigt, wird
Michaelis c. oder auch Oſtern k. J. in einer geſchaftstrei
chen Apotheke eine Lehrlingsſtelle unter billigen Bedin
gungen geſucht. Briefe mit der Adreſſe N. R. Z. wer
den in der Expedition dieſes Blattes angenommen und
weiter befoördert.

Vierzig Stuck Schaafe und Hammel, ein Bulle,
zwei neumelkende Kühe und zwanzig zweijaährige Fohlen,
ſind wegen Mangel an Raum u. ſ. w. billig zu verkau-

fen bei
Wndenburg in Rumpin bei Wettin

Geſucht
wird ſogleich ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger
Menſch als Hausknecht; ſelbiger muß auch ſerviren koön
nen. Alles Nähere iſt zu erfragen im Gaſthauſe zu
den drei Schwanen.

Lauchſtädt, den 25. Mai 1832.
Friedrich Renſch.

Obſtverpachtung.
Den 4. Juni 1832, fruh 10 Uhr, ſoll auf dem

Rittergute Brachſtedt ſämmtliches Obſt unter den
im Termine bekannt gemachten Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Guts verkauf.
Ein ſchönes Landgut im Anhaltiſchen, mit 18

Wiſpel Ausſaat Weizenland 6 Morgen Wieſen einem
großen Garten beim Gute und mit ſchönen Gebaäuden,
ſoll mit Schiff und Geſchirr und einem vollſtändigen
Jnventarium ver änderungshalber unter annnehmlichen
Bedingungen ſofort gleich verkauft werden es kann
gegen landuübliche Zinſen die Hälfte der Kaufgelder dar
auf ſtehen bleiben. Das Nähere ertheilt der Commiſſito
nair Schilling in Cöthen.

Gutsverkauf.
Ein Freigut im Anhaltiſchen, nahe an einer

Reſidenzſtadt, mit 180 Morgen ſchönem Weizenlande,
2 Garten beim Gute 8Pferde, 20 Stück Rindvieh,
200 Stück Schaafe, 4 Wagen, 4 Pfluge, 8 Eggen,
2 Walzen, und alles was zur Wirthſchaft gehört, bleibt
im Gute, nebſt 8 Hufen Pacht-Acker, wenn der Käu
fer dieſelben mit uübernehmen will, wird veränderungse-
halber unter annehmlichen Bedingungen ſofort gleich
verkauft. Das Nähere ertheilt der Commiſſionair
Schilling in Cöthen.

Verkauf.Auf dem Rittergute Brachſtedt ſind 150 Stück
Schaafe und Hammel zu verkaufen, welche noch meh
rere Jahre zur Zucht gebraucht werden können.

Für jeden Pferdebeſitzer.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen uübrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu
haben in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Heinr. Möller: Der erfahrne
Haus Pferdearzt.

Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Pfer-
dekrankheiten und gründlichen Unterricht, ſie zu erkennen,
zu verhüten und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Al-
ter eines Pferdes genau und ſicher zu erkennen und ei-
nem Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkommen

Ein Hülfsbuch fur jeden Pferde
beſitzer, beſonders fur Landwirthe, Thierärzte, Schmie
den Recepte enthalt.

de c. Vierte verbeſſerte Auflage. 8.
Preis 20 Sgr.

Todesanzeige.
Am 24. Mai, Nachmittags um 6 Uhr, entriß mir

der unerbittliche Tod meinen guten Gatten, 6 Kna-
ben einen liebevollen Vater, den Burger und Brauer-
meiſter Gottfried Erdmund Krampf; wer den
Guten gekannt hat, wird meinen Verluſt zu ſchätzen
wiſſen. Zugleich erlaube ich mir, einem geehrten Publi-
kum zu melden, daß das Geſchäft meines verſtorbenen
Ehegatten fortgeſetzt wird, und bitte daſſelbe um die Fort-
dauer des ſchätzbaren Wohlwollens und Vertrauens, deſ
ſen ſich der Verſtorbene in und außerhalb der Stadt z

erfreuen hatte.
Juliane Krampf,

am Schifferthor.
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Nr. 43.
Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.

Montag, den 28. Mai 1832.

Berlin, den 27. Mai.
Se. Königl. Majeſtät haben den Land und Stadt

richter Müller zu Namslau zugleich zum Kreis Ju-
ſtizrath des Namslauer Kreiſes zu ernennen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn
Sr. Majeſtät des Königs) iſt nach Kuſtrin und

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bru
der Sr. Maj. des Königs), nebſt Jhrer Königl. Ho
heit der Prinzeſſin Wilhelm, Hoöchſtdeſſen Ge-
mahlin, und HoöchſtJhren Kindern, dem Prinzen
Waldemar und den Prinzeſſinnen Eliſabeth
und Marie KK. HH., nach Schloß Fiſchbach in
Schleſien von hier abgegangen.

Frankreiäch.
Paris, d. 19. Mai. Der Graf von Argout iſt

nunmehr gänzlich wieder hergeſtellt; er wird heute
dem Begräbniſſe des Hrn. K. Perier beiwohnen und
am Montage ſein Amt als Miniſter wieder antreten.
Auch Graf Sebaſtiani befindet ſich in der Beſſerung;
doch zweifelt man, daß er ſein Portefeuille behalten
werde.

Paris, d. 20. Mai. Die heutigen Blatter ent
halten ausführliche Beſchreibungen des Leichenbegang-
niſſes Hrn. Perier's, das unter dem Andrang einer
unermeßlichen Volksmenge mit großem Pomyp geſtern
Statt fand Die Zipfel des Leichentuches trugen der
Siegelbewahrer, der Kriegsminiſter der Präſident
der Pairskammer und der Vicepraſident der Deputir-
tenkammer Hr. Berenger.) Als der Zug die Kir-
che verließ, ließ ſich auf dem Boulevard ein Pfeifen
vernehmen und junge Leute, mit dreifarbigen Baän
dern auf den Huten, riefen: Es lebe die Freiheit!
(Die nähere Beſchreibung der Feierlichkeit behalten wir
uns fur die nächſte Nummer des Kuriers vor.)

Jtalien.Bologna, d. 12. Mai. Die innern Angelegen-
heiten des papſtlichen Staats nehmen eine immer
ſchlimmere Wendung. Statt der ſo oft verſproche-
nen Verbeſſerungen in der öffentlichen Verwaltung
werden die Legationen mit neuen und unerträglichen
Auflagen belaſtet, zu denen noch ein gezwungenes An
lehen kam, welches realiſirt wird indem man die
Mobilien derjenigen welche nicht zahlen können im

Aufſtreiche verkauft ein druckendes Syſtem, das,
wie man glaubt, von dem bekannten Borottelli
an die Hand gegeben wurde, der den Rath und die
Geſchäfte des Kardinals Albani leitet. Der römi-

ſche Hof deutete dem Letztern mehremale an, ſeinen
Oberbefehl in den Legationen niederzulegen, und ſich
nach ſeinem ehemaligen Gouvernement Peſaro zu be
geben allein in Folge jener Unordnung der Gewal-
ten, welche in den römiſchen Staaten herrſchend ge
worden iſt, will der Kardinal von ſeinem Poſten nicht
abgehen. Der Staatsſekretair ergriff dann den Aus
weg, einen ausgezeichneten Prälaten, Monſignore
Capaccini, nach Bologna zu ſenden, um ſeinen er
lauchten Mitbruder zum Gehorſam zu ermahnen.
Dieſe Miſſion hatte einen unangenehmen Ausgang.
Kardinal Albani wiederholte ſeine abſc laägliche Ant
wort, und begleitete ſie mit den harteſten und unhöf-
lichſten Ausdrücken, ſo daß Monſignore Capaccini ganz
verdutzt nach Rom zurückkehrte.

Choler a.
Jn Paris ſtarben am 19. Mai 21 Perſonen.
Ueber das Fortſchreiten der Cholera in den Depar

tements enthalten die Pariſer Blätter folgende bis
zum 17. d. reichende Angaben Jm Departement des
Aisne ſind in 102 Gemeinden 1333 Perſonen er
krankt, 586 geſtorben Aube: in Troyes 1351
Perſonen erkrankt, 505 geſtorben. Eure: 207
erkrankt, 105 geſtorben. Finiſtère: Die
Krankheit iſt nun auch in Quimper ausgebrochen.
Marne: in Rheims ſind 357 erkrankt und 81 geſtor-
ben. Maas: in 36 Gemeinden 1184 erkrankt
und 336 geſtorben. Norden: 7290 erkrankt,
367 geſtorben. Niéèvre: 207 erkrankt, 69 ge
ſtorben. Oiſe: 3149 erkrankt 1074 geſtorben.
Niedere Seine: im Bezirke von Rouen ſind 829
Perſonen erkrankt und 387 geſtorben, im Bezirk von
Hävre 141 erkrankt und 81 geſtorben. Seine
und Marne: 6539 erkrankt und 1607 geſtorben.

Bekanntmachungen.
Es ſind mir einige Ritterguter, von denen die

Anſchlage bei mir einzuſehen ſind, zu verkaufen oder zu



ne
ne

verpachten, commiſſionsweiſe uübertragen worden. Nicht
allein hierauf, ſondern auch auf Erborgung beliebiger

Darlehne Reflectirende wollen ſich entweder perſönlich
oder in portofreien Briefen an mich gefaälligſt wenden.

Der Commiſſionair Lehnar zu Halle',
auf dem Neumarkt wohnhaft.

Eine große noch in gutem Stande erhaltene Dreh-
rolle ſteht zu verkaufen Steinbocksgaſſe No. 774.

Für einen Oekonomie- Lehrling weiſet zu Johannis

d. J. ein Unterkommen nach, der, in der Leipziger Straße
auf dem alten Adreßhauſe, wohnende

Actuarius Dancker in Halle.

in dem Hauſe suh No. 281. Leipziger Straße wohnen-
den unterzeichneten Commiſſarius Dancker in Halle.

Einen Lehrling ſucht der Buchbinder Bürger I.
große Steinſtraße No. 159.

Obſt und Kirſchen- Verpachtung.
Den 3. Pfingſtfeiertag, Dienstag den 12. Juni,

Vormittags um 9 Uhr, ſollen die ſämmtlichen fußen
und ſauren Kirſchen, ſo wie das ſämmtliche Obſt, auf
den Ritterguütern Benkendorf und Dölitz ver-
kauft werden. Den Kaufunternehmern dient zur Nach
richt daß es beträchtlich iſt und aus 475 Stück tragba-
ren ſüßen Kirſchbäumen und 1300 Stuck tragbaren
ſauren Kirſche, Aepfel und Birnkäumen, gute Sor-
ten, beſteht. Die Auswahl der Licitanten behalte ich
mir vor.

Kaufliebhaber werden die Bedingungen oben geſetz
ten Tages in meiner Behauſung erfahren, und haben
ſich zu melden bei dem daſigen Pachter in Dölitz am
Berge und Benkendorf.
Den 26. Mai 1832.

Körner.
33 3 22 2 2e Verpachtung. i

Das zum Meyerſchen Rittergute zu Volkſtedt
bei Eieleben gehörige Backhaus, ſteht an reelle Pachter
von jctzt ab zu verpachten.

600, 1000, 800, 1600, 300, 1100, 2800 Tha
ler follen ausgeliehen werden durch Vermittelung des

e e

Ein Stamm extra feine Schaafe von ohngefahr
60. 70 Stuck incl. 18 Stuck Lacnmer ſtehen ſofort
in Schkeuditz zu verkaufen, und das Nähere bei
dem Schaafmeiſter Müller daſelbſt zu erfragen.

Scheiben-Schießen.
Es ſoll auf den Donnerstag, d. 31. Mai ein Schei-

benSchießen auf der Windmühle bei Hohen gehal-
ten werden, wozu Liebhaber ergebenſt einladet

der Muüller und Schenkwirth C.

n

Fonds und Geld Cours.

Berlin, Cour. v Pr. Cour.
d. 26, Mai 1832. G.

W

e Br. G.
St. Schuldſch. 4 T
Pr. Engl. äni. 5 7 e

do.Pr. Engl. Ob. e 873
Km. Ob. m. l. C. 4 92
Nm. Jnt. Sch do 4 923
Berl. Stadt-Ob. 4943
Königsb. do. 4
Elbing. do. 43
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfob. A. 4
Gr. Hz. Poſ. do. 4

9833 ſpr. Pfandbr.! 4 100
tot Pomm. Pfandbr. 41052
101 Kur u. Nm. do. 41054
873 Schleſiſche do. 41053 104

rückſt. C. d. Km.
do. do. d. Nm.

PZinsſch. d. Km. 565
do. do. d. Nm. 562

94 Holl. vollw. D. 185
Neue dito 19

964 Friedrichsd'or 135 135
982 Disconto 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, den 24, Mai.
thl. u ſor. pf. bis ehe pf

W

W M

d e

9 S V B

9

3pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
1 16e e

Weizen 1
Roggen 1 12Gerſte 28Hafer 25

Halle, d. 26. Mai,
Weizen 1tht. 21 ſgr.
Roggen 1 12Gerſte m 22308
Hafer 2 25 27 6Rüböl, die Tonne von 2 Eentner 22Sthlr.

Magdeburg, d. 25. Mai. (Nach Wispeln).
Gerſte 30 32 thl.
Hafer 22 265

Weizen 46 52 thl.
Roggen 38 432



Außerordentl. Beilage zu Nr. 43. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera- Blatt. e 39.
(Hach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 23. Mai Mittags 701 877 318 6

Vom 23-24. 2 1 1 624 25. e 3 4 1 425 26. 6 3 S 726 27. S 2 3 1 5Ueberhaupt 714 388 321 5Darunter Militair 17 5 10 2
Davon ſind in den einzelnen Wochen:

erkr. geſt. gen. Beſt.
2 6Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21

2. 183. 29. 111 47 15 65653. c 20. 27. 88 46 36 61e 4. 27. Jan. 8. Febr. 69 31 42 657
5. 3. bis 10. 29 28 40 186. 10. 17. 41 21 22 167. 17. 24. 13 9 13 78. 24. Fbr. b. 2. März 21 7 11 10

e 9. 2 9. 7 6 6 510. 9 16. 16 10 6 511. 16 23. 28 10 7 1612. 23 30. 28 16 10 1818. 30. Marz b. 6. April 30 16 9 23
14. 6. 18. 65 3937 24 27J 15. 15. 20. 58 17 26 224 16. 20. 27. 36 21 21 1617. 27. April b. 4. Mai 16 11 14 7
18. 4. 11. 19 14 819. 11. 18. 17 11 5 520. 18 15fUeberhaupt 706 382 320 4

Darunter Militair 15 5 10
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

l TagNo, der Sterbe-Name. Alter Stand. Wohnung. Erkran ta
kung.

378) Naumann, Luiſe 29 Jahr Frau No. 698 21. Mai 22. MaiI 379 Thiete, Sophie 657 Frau I. Laz. No. 1027 22. 24.
380) Krampf, Ferd. Branumeiſter No. 2171 24. 24.381 Loſſe, Johanne 20 Mödchen No. 1256 24. 25.



3821 Tag,388 ögle r, Roſine
3834) Moritz, Marie

22

335] Graßhoff, Joh. Ehriſopy 65
3861 Pickert, Gottlieb

387 Lincke, Magdalene388 Kreiſhmann, Trangerr

Alter. Stand.

FrauZimmermannsfrau

Frau
Fuhrmann
Zimmergeſelle
Gaſtwirthsfrau
Müuhlburſche

d Sterbder terbeWohnung. Erkran tag.
kung.

No. 1978 24. Man 24. Mai
No. 1188 2 25.No. 688 23. (26.No. 1431 26. 2e6.

I. Laz. No. 2063 14. 26.
No. 1400 26. 26.
No. 1166 26. le6.

e
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